Konjunkturelle Lage der Unternehmen im IHK-Bezirk Leipzig (Stadt Leipzig, Landkreise Nordsachsen/Leipzig) zum Jahresbeginn 2016

Schnellauswertung zum 15. Januar 2016

Umfrageergebnisse von 641 Unternehmen mit ca. 45.000 Beschäftigten

Lagebeurteilung der gewerblichen Wirtschaft erzielt neue Bestmarke – 

Geschäftserwartungen für 2016 deutlich besser als vor einem Jahr

Aktuelle Geschäftslage:

	Frage
	Prädikat
	Anteil der Unternehmen in Prozent

	
	
	Jahresbeginn 2015
	Frühjahr
2015
	Herbst 
2015
	Jahresbeginn 2016

	Aktuelle Geschäftslage
	gut
	49
	48
	50
	52

	
	befriedigend
	44
	43
	42
	41

	
	schlecht
	7
	9
	8
	7

	
	Saldo
	42
	39
	42
	45

	Personal-entwicklung in letzten 6 Monaten
	gestiegen
	23
	23
	27
	23

	
	gleich
	63
	61
	59
	61

	
	gesunken
	14
	16
	14
	16

	
	Saldo
	9
	7
	13
	7

	Umsatzentwicklung im Jahresverlauf
zum Vorjahr
	gestiegen
	37
	29
	38
	40

	
	gleich
	36
	47
	40
	36

	
	gesunken
	27
	24
	22
	24

	
	Saldo
	10
	5
	16
	16


Trotz zahlreicher geopolitischer Unsicherheiten und Flüchtlingskrise bleibt die Stimmung der gewerblichen Wirtschaft im IHK-Bezirk Leipzig weiter im Höhenflug. So beurteilt zum Jahresbeginn 2016 über die Hälfte der Unternehmen ihre aktuelle Geschäftslage mit gut. Nur 7 Prozent sind unzufrieden. Der Saldo aus positiven und negativen Lagebeurteilungen steigt sowohl gegenüber der vorherigen Umfrage als auch gegenüber dem Vorjahresstand um 3 auf nunmehr +45 Punkte und markiert damit auch eine neue Bestmarke. 

Das gute Ergebnis basiert auf einem stabilen konjunkturellen Aufschwung, der vor allem vom Konsum getrieben wurde. Er war somit wichtigster Wachstumsmotor des vergangenen Jahres. Ausschlaggebend dafür waren wiederum positive Impulse sowohl durch höhere Einkommen infolge des Beschäftigungsanstiegs und Verdienstzuwächsen als auch durch Kaufkraftgewinne infolge niedrigerer Kraftstoff- bzw. Energiepreise. 

Bis auf die Industrie und das Tourismusgewerbe können alle befragten Wirtschaftsbereiche auf bessere Lagebeurteilungen verweisen als vor einem Jahr. Im Einzel- und Großhandel sowie im Dienstleistungsgewerbe erreicht der Lagesaldo sogar neue Höchststände. Insgesamt dürfte das Wirtschaftswachstum 2015 etwa auf Vorjahresniveau liegen.

Immerhin 40 Prozent der Unternehmen konnten ihre Umsätze steigern. Die Daten der amtlichen Statistik
 zeigen indes ein differenziertes Bild. Während sich der Umsatz in den berichtspflichtigen Unternehmen
 im Bauhauptgewerbe gegenüber 2014 um über 4 Prozent verringerte, stieg der Gesamtumsatz der berichtspflichtigen Industrieunternehmen, aufgrund der gestiegenen Automobilproduktion, um über 21 Prozent.

Die Personalentwicklung verlief in vielen Unternehmen weiterhin positiv. So haben 23 Prozent der Firmen ihre Mitarbeiterzahl erhöht und nur 16 Prozent diese verringert. Der positive Saldo von +7 Punkten deutet auf insgesamt steigende Beschäftigungszahlen in der gewerblichen Wirtschaft hin, welche durch die amtlichen Beschäftigungszahlen der Bundesagentur für Arbeit
 bestätigt werden. Aufgrund der guten Konjunktur hatte selbst die Einführung des flächendeckenden Mindestlohnes keine beschäftigungshemmende Wirkung.

Geschäftserwartungen für die kommenden 12 Monate

	Frage
	Prädikat
	Anteil der Unternehmen in Prozent

	
	
	Jahresbeginn 2015
	Frühjahr
2015
	Herbst
2015
	Jahresbeginn 2016

	Geschäfts-erwartungen
	günstiger
	22
	25
	26
	23

	
	gleich
	63
	66
	63
	67

	
	ungünstiger
	15
	9
	11
	10

	
	Saldo
	7
	16
	15
	13

	Personal-planungen
	zunehmen
	18
	20
	18
	18

	
	gleich
	71
	72
	74
	76

	
	abnehmen
	11
	8
	8
	6

	
	Saldo
	7
	12
	10
	12

	Umsatz-erwartungen
	steigen
	27
	31
	31
	31

	
	gleich
	57
	57
	57
	57

	
	sinken
	16
	12
	12
	12

	
	Saldo
	11
	19
	19
	19

	Exporterwartungen
- nur Industrie - 
	zunehmen
	17
	17
	16
	21

	
	gleich
	30
	30
	33
	31

	
	abnehmen
	8
	8
	6
	7

	
	kein Export
	45
	45
	45
	41

	
	Saldo
	9
	9
	10
	14

	Investitions-planungen
	zunehmen
	19
	19
	19
	22

	
	gleich
	46
	46
	49
	48

	
	abnehmen
	11
	10
	10
	9

	
	keine Investitionen
	24
	25
	22
	21

	
	Saldo
	8
	9
	9
	13


Die Geschäftserwartungen der Unternehmen bleiben auch für das Jahr 2016 ausgesprochen zuversichtlich. Zwei Drittel der Firmen rechnen mit einer gleichbleibenden Geschäftslage auf aktuellem Niveau. 23 Prozent der Unternehmen blicken optimistisch und jede zehnte Firma pessimistisch in die Zukunft. Der Saldo von +13 Punkten ist damit nur unwesentlich niedriger als im vergangenen Herbst, aber fast doppelt so hoch wie zum Jahresbeginn 2015.

Auch wenn die Geschäftsaussichten im Bau- und Tourismusgewerbe saisonbedingt etwas nachgeben, sind auch in diesen Wirtschaftsbereichen, wie in den meisten anderen, die Prognosen besser als vor einem Jahr. Einzig in der Industrie haben sich die Geschäftsaussichten eingetrübt. Vor allem die unsichere wirtschaftliche Entwicklung der Schwellenländer – allen voran China – dürfte die zurückhaltenden Prognosen zum Teil erklären, obwohl sich die Exporterwartungen aufgrund der wirtschaftlichen Fortschritte in der Eurozone langsam aufhellen. Ebenso bleiben die Aktivitäten auf den für einige Unternehmen wichtigen russischen Markt weiterhin begrenzt. 

Unabhängig der hohen außenpolitischen Risiken wird das Ranking der geschäftlichen Unternehmensrisiken nach wie vor von den Arbeitskosten angeführt, dicht gefolgt von der Inlandsnachfrage und den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Weiterhin auf dem vierten Platz rangiert der Fachkräftemangel, der seine Position deutlich vor der Entwicklung der Energie-, Rohstoff- und Kraftstoffpreise behauptet.

Ein erfreuliches Bild zeigen die Investitionsplanungen der Unternehmen. Die zuletzt eher schwachen Investitionsaktivitäten könnten demnach 2016 wieder etwas Schwung erhalten. 

Die Beschäftigungsperspektiven in der gewerblichen Wirtschaft bleiben auch 2016 freundlich. Der Anteil der Unternehmen, der in den kommenden Monaten zusätzliche Mitarbeiter einstellen möchte, ist immerhin dreimal höher als der Anteil, der mit rückläufigen Beschäftigtenzahlen rechnet. Sollten die Unternehmen ihre Planungen umsetzen, was in Anbetracht der immer schwieriger werdenden Fachkräftegewinnung nicht einfacher wird, ist 2016 mit einem weiteren Beschäftigungsaufbau im gewerblichen Sektor zu rechnen. 

Auf Basis des hohen Ausgangsniveaus und der zuversichtlichen Prognosen sollte die regionale Wirtschaft auch 2016 an das letztjährige Wachstumsniveau anknüpfen können. 

�	 Daten des Statistischen Landesamtes bis einschließlich Oktober (Bau) und November (Industrie)


�	 Berichtpflichtige Unternehmen ab 20 Beschäftigte im Baugewerbe sowie ab 50 Beschäftigte im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe


�	 Aktuell liegen erst die Zahlen zu den sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmer zum Stand Juni 2015 vor: ihre Zahl �   erhöhte sich im IHK-Bezirk Leipzig gegenüber Juni 2014 um über 9.000 Personen bzw. 2,4 % auf 393.403. 





